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Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 8 . Marz .

'HSS7 . Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M. SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postoerwaltun - , Briefträgergebühr emgooechnet . 3 R .

Expedition : Karl -Kriedrichs-Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Einrückun - sgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige.
'
Briefe und Gelder frei.

SS Pf. L8W.

Auf Höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Groß -
hrrzogs , 6 . 6 . Neapel den 6 . März, veröffentlichen wir
über den Krankheitszustand Seiner Großherzoglichen Hoheit
des Prinzen Wilhelm das nach den Angaben des be¬
handelnden Arztes Or. Berlin in Palermo erlassene

2 . BiiHetin :
Das Fieber des hohen Kranken hat während der Nacht

vom 5. auf den 6. März in Folge der Anwendung von
Salicyl wesentlich abgenommen. Der Abend des 5. und die
darauf folgende Nacht verliefen ruhig mit ziemlich gutem
Schlaf. Dienstag dm 6. Vormittags hielt die mäßige Tem¬
peratur an, auch alle übrigen Symptome waren günstig.

Karlsruhe , den 7. März 1877 .
Großherzoglichrs Geheimes Aabinet.

Sternberg .

Telegramme.
f Berlin , 6. März . Der „National-Zeitung" sind von

einem GewährSmanne , welcher sich längere Zeit mit einer
dem General Jgnatieff nahestehenden Persönlichkeit unter¬
hielt , ihrer Angabe nach als authentisch zu betrachtende Mit-
theilungrn zugrgangen, in denen es heißt : Was die Mög¬
lichkeit eines Krieges anbelange , so neige man in Peters¬
burg zu der Ansicht hin , die Pforte werde die geforderten
Zugeständnisse bewilligen und nicht an das Waffenglück
appelliren . Noch bis zuletzt habe man in Konstantinopel in
dem unerschütterlichen Glauben gelebt , bei einem Kriege mit
Rußland schließlich eine Allianz zu finden ; doch habe Salis¬
bury. der in Konstantinopel Rußlands guter Freund gewor¬
den sei, die letzte Hoffnung der Pforte in dieser Beziehung
zerstört . Die Verhältnisse in Konstantinopel seien freilich
vollständig unberechenbar; seit der Entthronung von Abdul
Aziz herrsche die größte Verwirrung, der Staat wanke, so
daß Niemand wissen könne, ob die Pfort , morgen ihr« sr«>-
fprechungen von heut» zu hatten vermöge. Rußland werde
den Krieg, wenn es irgendwie angehe, vermeiden, andern¬
falls aber mit aller Energie führen . Bon den übrigen
Mächten erhoffe Rußland eine wohlwollende Neutralität .

-f Berlin , 6. März . Der „Post" zufolge dürfte Seitens
de» BsndeSraths' in der Angelegenheit der Berlin -Dresdener
Bahn der höchste Gerichtshof der drei Hansastädte zy Lübeck
mit Prüfung der Rechtsfrage und Erlaß eines Schieds¬
spruches betraut werden. Ferner theilt die „Post" mit, in
den Kreisen der elsiissischen Autonomistev sei man der Hoff¬
nung , daß der Kaiser im Laufe des Mai von Wiesbaden
au- Straßburg und den Elsaß besuchen werde und hierbei
in Bezug auf die Optanten eine wesentliche Erleichterung
« erden solle.

-f Berlin , 6. März . Nachdem neuerdings wiederum ultra-
montane Zeitungen gemeldet haben, daß der Kaiser von Ruß¬
land den Oberbefehl über die russische Südarmee dem Gene¬
ralfeldmarschall v . Manteuffel angeboren, von diesem aber
ausgeschlagen worden sei , weil er von der russischen Armee
eine ungünstige Meinung habe, erklärt sich heute der „Rrichs-
mizciger" ermächtigt, zu versichern, daß der Kaiser von Ruß¬
land niemals Manteuffel ein Kommando angeboren habe,

dieser also auch nicht in der Lage gewesen sei , ein solches
auszuschlagen , und außerdem zn keiner Zeit ein ungünstiges
Urthcil hinsichtlich der russischen Armee ausgesprochen habe.

s- Berlin , 6 . März . Die „Nordd . Allg . Ztg. " schreibt
in Dezug auf die Vorlage bctr. den Sitz des Reichsgerichts ,
dieselbe werde in den nächsten Tagen dem Reichstage mit
der vom Bundesrath beschlossenen Abänderung und demnach
auch mit entsprechend veränderten Motiven zugehen. Voraus¬
sichtlich werde aber auch die ursprüngliche Vorlage , welche
den Sitz des Reichsgerichts in Berlin bestimmte, vom Tische
des Bundesraths aus vertreten werden.

1
' Kiimgsbrrg , 6 . März . Der Gesundheitszustand Io »

Hann Jscoby 's ist hoffnungslos und wird das Hinscheiden
desselben stündlich erwartet . (Neuerer Mittheilung zufolge
ist Jacoby heute Abend gestorben .)

-f Londou , 6. März . Nach aus Philadelphia heute hier
eingegangenen Nachrichten findet der Präsident HayeS bei
der Bildung des neuen Kabinets mehr Schwierigkei¬
ten, , als er im Anfang erwartet hatte . Derselbe wünscht
die opponirenden liberalen Demokraten des Südens zu ver¬
söhnen. Die radikalen republikanischen Senatoren opponirten
gegen die Ernennung des Senators Schurz zum Minister
des Innern und gegen die Ernennung Key's zum Obcr-
postmeister . Der Präsident will Cameron nicht als Kriegs¬
minister belasten , weßhalb ihm von Seiten der Anhänger
CameronS ein starker Widerstand entgegengesetzt wird .

s- Bukarest , 6 . März . Das Entlassungsgesuch des seit¬
herigen Finanzministers Slurdza wurde dadurch veranlaßt,
daß die Deputirtmkammer den vom Senate beschlossenen
Finanzvorlagen nicht »hne Abänderungen ihre Zustimmung
ertheileu wollte. — Die Verhandlungen der gemischten Unter-
suchungskommission über die durch türkische Soldaten be¬
gangenen Grenzverletzungen sind ohne Ergebmß verlaufen ,
weil es von türkischer Seite abgelehnt wurde , auf die Be¬
sichtigung des fraglichen Terrains cinzugehcn. Von Ruwä -
*iii »N mivk kr » Hnsel vir ,

mänisches Gebiet in Anspruch genommen. — Seit Freitag
sind hier in Folge des andauernd starken Schnrefalls keine

! Posten cingetroffen.
f New-Vork , 6. März . Der „New -Aork Herold"

, die
'

„ Tribüne" und die „New -Jork Times" sprechen sich über
! die Botschaft des Präsidenten Hayes sehr befriedigt aus
! und glauben , daß die Befolgung der angekündigten, verstän¬

digen und unparteiischen Politik das Land befriedigen und
beruhigen werde. — Eine baldige außerordentliche Session
des Kongresses gilt als wahrscheinlich .

Deutschland .
Karlsruhe , 7. März . Nach dahier eingekommenen Nach¬

richten aus Neapel gedenken Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzvgiu den dortigen Aufenthalt
bis zum 8 . März auszudehnen . Medizinalrath l -r. Schenk
war Montag den 5. März in Neapel eingetroffen , konnte
aber des schlechten Wetters wegen erst heute nach Palermo
abreisen. Dje Höchsten Herrschaften werden jedenfalls die
Nachrichten des Ne . Schenk über das Befinden Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm abwarten,
bevor sie Neapel verlassen.

s Berlin , 5. März . Wie bereits telegraphisch Mltge-
theilt wurde , hat sich das britische Unterhaus in der Sitzung
vom 2 . d . M . mit einem Anträge des Mr . Wyndham be¬
schäftigt, welcher die Aufhebung der seerechtlichen Deklaration
des Pariser Kongresses verlangt . Der Antrag ist mit einer
nicht unbeträchtlichen Majorität verworfen worden. Für die
Beurthcilung der politischen Tragweite ist es übrigens in
hohem Grade bemerkenswerth , daß es der vierte Antrag
dieser Art ist, der unter dem Ministerium DiSraeli in einem
Zeitraum von nicht ganz zwei Jahren im Parlament zur
Verhandlung kam . Disraeli so wenig wie Lord Derby haben
sich an der Debatte betheiligt, da bekanntlich beide Staats¬
männer früher im Parlament erklärt hatten , daß die Auf-
rechterhaltung der Deklaration mit der Machtstellung Eng¬
lands unvereinbar sei In hiesigen diplomatischen Kreisen
spricht man es offen aus, daß die englische Regierung diesen
wiederholt angebrachten Anträgen nicht fern stehe , welche
lediglich darauf berechnet seien , die öffentliche Meinung auf
einen von der englischen Regierung geplanten Coup vorzu -
brrriten Das Ministerium beabsichtigt nämlich , in dem
Augenblick, wo der Krieg zwischen Rußland und der Türkei
ausbrechen würde , sich von der Pariser Deklaration loszu¬
sagen, die bekanntlich den Grundsatz anerkennt, daß die Flagge
das Gut deckt . Die englische Regierung will mit dieser
Maßregel absichtlich nicht bis zu dem Augenblick warten , wo
sie selbst als kriegführende Macht auftreten wird, um dadurch
die erwähnte Maßregel weniger gehässig erscheinen zu lassen.
Es wird indeß abzuwarten sein , ob das Toryministerium
schließlich kein Bedenken tragen wird, sich zu einem offenen
Vertragsbrüche vor Europa zu bekennen . Jedenfalls hat
das Ministerium in einer so wichtigen Maßregel in erster
Linie mit dem Parlament zu rechnen und es ist von dem
Resultate der bisherigen Abstimmungen noch nicht abzusehen,
daß dasselbe aus einem derartigen Wege der Regierung fol¬
gen würde . UebrigenS ist es bemerkenswerth , daß die „ Times"
sich darauf beschränkt , lediglich ein Referat über die Debatte
zu veröffentlichen, ohne sich gegen die politische Tendenz des

III äußern
Die klerikale Sernon rer cstaß -lotynngpchen Avgeordneren

mit Einschluß des Abgeordneten Dollfuß und unterstützt von
polnischen und Zentrumsmitglicdern hat einen Antrag auf
Abänderung des Gesetzes vom 30. Dczbr . 1871 im Reichs¬
tage eingcbracht. Offenbar beabsichtigt man hier ein Priive-
nire, welches die reichsländischen Ultramvntanen in Sachen
des sogenannten Diktaturgesetzes ihren autonomistischen Kolle¬
gen spielen wollen . Daß es sich dabei nicht um ein Gelingen
des Coups , sondern nur um Popularitätshaschcrei der Ul¬
tramontanen gegenüber ihren Wählern in Elsaß -Lothringen
handelt, liegt auf der Hand. Es ist mit Sicherheit anzu-
nehmen , daß die Mehrheit des Reichstages den Antrag ab¬
lehnen wird. Bei dieser Gclegeuheit werden die Autonomisten
wohl zuerst die parlamentarische Arena betreten.

Gegen die Hajenclever
'
sche Wahl im 6 . Berliner Reichs¬

tags- Wahlbezirke sind von der betr. Abthcilung Bedenken er¬
hoben und die Akten der Wahl .Prüfungskommission über¬
geben worden . Durch dieselben wird sestgestellt, daß in der
Perlebergerstraße fünf Häuser mit 59 Wählern nicht in die
Wahlliste des Wahlbezirks am Hamburger Bahnhof aufge-
nvmmen worden sind, sondern aus Versehen in die Moabi¬
ter Wahlbezirks -Liste. Bekanntlich ist der Abg . H . mit 21

Zu Aaudm.
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung «s» Skr . b6.)

„O mein Gott, mein Gott, " seufzte Arnold und preßte die Hand auf
»ie Stirn . Ihn rührte ihr Vertrauen , ihr klagloser und doch so un¬

verkennbarer Summer über sein Schweigen, und doch erkannte er aufs

Neue die tiefe Kluft , die ihn von ihr schied. ES lag noch ein zweite»

Walt , von Frau Herbig, in dem Touvert . Man sah eS den Schrist -

zügeri >n, mau hörte eS aus den Worten , wie schwer ihr die unge¬

wohnte Arbeit de- Schreibens geworden war . » Ich habe Emma ge¬

sagt, ich « olle Ihnen auch Glück wünschen," schrieb sie, „in Wirklich¬
keit aber wollte ich Ihnen sagen , daß Sie de« armen Kinde» Herz
»rechen , wenn Sie nicht an sie schreiben . Sie wartet den ganzen Lag
«ns den vriesträger und immer vergeblich . Sie sieht blaß und krank

au », die Hellen Augen find trübe geworden , und Nacht» , wenn ich

PN liege und thue als ob ich schliefe, höre ich sie weinen und schluch¬

zen . Herr Gras , sie ist mein einziges Kind und ich habe fic gut er-

zagen »nd behütet wie meinen Augapfel , daß nicht» BöscS an sie

herankomme. Freilich ist eS meine Schuld , daß ich Sie so viel bei

« ir geduldet habe . Ihre Freundlichkeit und Ihre gute Laune haben
» ich bestochen, und so offen und ehrlich, wie sie iwmer mit der Emma

waren , Hab« ich mir nicht- Böse» dabei gedacht. Nun ist «S gekommen,
« ie e» nicht sollte . Sie haben hinter « einem Rücken Alle» mit ihr
»bgemacht und mir nicht mehr Zeit gegeben , Einspruch zu thun , wie

ich e» gemußt hätte. Da» ist nicht mehr zu ändern , obgleich ich manch«
Nacht darnm geweint habe, da e» nun aber einmal so ist , da Sie

Emm « zu Ihrer verlobten Braut gemacht haben und sie Ihren Ring

trägt , muffen Sie ihr auch treu bleiben und halten , wa» Sie ver¬

sprochen. Sie dürfen nicht leichtfinnig vergessen , daß Sie eine Braut
»«heim haben, die an Sie denkt und um Sie weint und auf einen

Brief von Ihnen « artet , wie «ns den lieben Herrgott selbst. Ich

denke, Herr Gras , Sie halten ja noch wehr von der Ehre , al» wir

schlichten Bürgersleute , da wird Ihnen Ihr Ehrgefühl wohl sogen,
daß Sie die Emma nicht versäumen oder wohl gar verlassen dürfen ."

Wie waren ans einmal alle seine Hoffnungen , seine festen Ent¬

schlüsse vor diesen Worten verflogen, wie die Baumblüthe vom Sturm

verweht. Er war mit ehernen Banden gebunden , er wurde an seine

Ehr « gemahnt, und wa» sie gebot , empfand er plötzlich nur zn klar.

Halb Mechanisch griff er nach dem zweiten Briese , er war von seinem

Freunde , dem fast um zehn Jahre älteren Maler Sorau , an den er

sich warm und fest angeschloffen hatte , und vor dem er kaum je ein

Geheimniß gehabt . Seine Verlobung mit Emma hatte er ihm in -

stinktiv verschwiegen , er hatte ein unklare» Gefühl davon , daß der

ruhige, besonnene Mann mit diesem übereilten Schritte nicht einver-

standen sein « erde . Arnold halte bisher, wenn sie von einander ge¬
trennt gewesen , nie einen Brief von dem Freunde erhalten . Er hatte

ihm au» Italien einige Male, in voller Begeisterung über die Schätze
der Natur und Kunst , die sich ihm hier aufthaten , geschrieben , ohne
eine Antwort zu bekommen . „Du weißt, ich Haffe das Briesschreiben,"

hatte er ihm später gesagt, „man findet selten oder nie den Au- druck

für da», wa» man eigentlich sagen wollte, und spricht, vielleicht eben

deßhalb, oft Gedanken und Empfindungen au», von denen man , gena«

genommen, weit entfernt ist . Ich bin dir gut , da» weißt du , und

während einiger Monate , in denen ich von dir getrennt bin , kann

meine Freundschaft für dich nicht geringer werden , und wir haben e»

nicht nöthig, wie die Penfion- mädchen , unsere Gefühle auf zierlich be¬

schriebenen Blättern anrzntauschen." So überraschte dieser Brief heute
Arnold und gab seinen Gedanken augenblicklich eine andere Richtung .

Sollte den Freund irgend ein Leid betroffen haben ? Er liebte e»

freilich , seine Schmerzen allein dnrchznkämpfen.

„Ich habe dir etwa» zu sagen , Arnold," schrieb er , „deßhalb erhältst
da diese Zeilen. Wa» ist e» mit Emely ? Da » Mädchen welkt hin ,

ihr Frohfinn und ihre rochen Wangen find zusammen verschwunden.

Ich kam zufällig hin, um au» deinem Zimmer » ein Skizzenbuch za

holen , da» seit unserer letzten GebirgStour noch bei dir war , und fand

diese Veränderung mit ihr. Sic käwpste bei jedem Worte mit den

Thränen , uud al» ich deinen Namen nannte , bedeckte zuerst eine

dunkle Röthe und dann eine üese Bläffe ihr Gesicht . Sie hätten

nicht» von dir gehört, antwortete die Mutter statt ihrer , auch sie schien

bedrückt und kummervoll. Ich sprach von Emely'S leidendem Aus¬

sehen, sie meinte , e» sei nicht», sie fühle sich nur ein wenig müde und

sah ängstlich zur Mutter hinüber , die schwieg und nur schwer dazu

seufzte. Al» « ich Frau Herbig in . dein Zimmer begleitete , fragte ich

sie, wo» Emely fehle , e» war aber nicht» aü» ihr herauszubringen ,
ebenso wenig au » Emely , die ich, al« ich noch einmal zu ihr hinüber

kam, in Thränen über ein Blatt gebeugt fand , da» sie schnell verbarg ,

da» ich aber schon al» eine Zeichnung von dir erkannt hatte . Lrebst

du da» Mädchen, Arnold , und ist e» eine ernste Sache zwischen dir

und ihr ? Ich kann e» kaum glauben ! Hast du mit ihr gespielt,

wozu fie übrigens za schade ist, den Vorwurf mußt du dir schon ge -

fallen lassen , lieber Junge , hat im Gedanken , Wünsch « und Hoff-

nungen in ihr erweckt , die du nicht realifireu willst und kannst , so

mache so schnell al» möglich Alle» klar zwischen euch. So hingehen

kaffen darf , du'» nicht länger, denn daß der kleinen Emely Leid mit

dir zusammeuhängt , ist mir vollkommen gewiß . Sie sprachen nicht

unbefangen von dir, die Mutter mit einem verhaltenen Grolle . Ich

gestehe dir offen, mich kränkt e», daß du mit dem leichsinnigen Heber-

mnthe eine» versöhnten GlückSkinde», da» nach Allem die Hand au»-

strecken zu können meint , da» ihn augenblicklich begehrenSwerth

scheint und für einige Stunden Freude gewährt, den Jugendmach de»

fröhlichen Kinde» gebrochen hast. Tausende machen e» nicht ander » ,

von dir hätte ich c» aber nicht erwartet. Doch genug davon , über

Geschehene» zu philosvphiren , ,st eine vergebliche Mühe . Thne nur

jetzt s» schnell al» möglich deine Pflicht, das heißt , mache e» ihr klar ,

daß man an ein Mädchen , da» man einmal gern geküßt , nicht ewi^



Stimmen Mehrheit gewählt und der Wahlkommissär am
Hamburger Bahnhof will eidlich bekräftigen , daß mindestens
30 Wähler aus jenen 5 Häusern' sich bei chm iMeldeken,
aber zum Wahlakte nicht zugrlassen » erdß « Hnicktni Die
Kassirung der Wahl ist deßhalb unvermeidlich und Berlin'
wird von Neuem den Wahlkampf zwischen der Fortschritts¬
partei und den Socialdemokraten entbrennen sehen. Von
der abermaligen Kandidatur Oe . Banks ist keine Rede mehr,
sondern man denkt daran , Professor Virchow aufzustellen .

Ultramontane und socialistischc Reichstags - Abgeordnete er¬
eifern sich gewaltig über die Angesichts des Nothstandes vom
Dundesraths - Ausschusse beschlossene Anleihe von 168,200,000
Mark für Erbauung von Kasernen . Die Socialisten beab¬
sichtigen , Gegenanträge für den Bau von Arbeiterwohnungen
zu stellen .

Der Austritt des Abg . Berger aus der Fortschritts¬
partei wird, rne man uns mittheilt, dir Secession anderer
Mitglieder nicht nach sich ziehen . Speziell die westphälischen
Abgeordneten , die zur Partei gehören , halten an der Ansicht
fest, es werde Möglich sein , bis zur nächsten Landtags-
Session eine Verständigung herbeizuführcn , auf Grund deren
auch der Abg . Berger sich wieder an den Arbeiten der Frak¬
tion betheiligen kann.

Die vom Abg . ><r . Löwe berufene „ wirthschaftliche Gruppe"
des Reichstages trat heute unter seinem Vorsitz zur ersten
Berathung zusammen. Vorgeschlagen wurde ei» Antrag, den
Eisenzoll wieder cinzuführen in der Höhe und für die Ar¬
tikel, wie er sich gestellt haben würde , wenn die von der Re¬
gierung in der letzten Session eingebrachte Vorlage über die
AusglrichSabgabenGesetzeskraft erlangt hätte . Sodann wurde
eine umfassende Enquete vorgeschlagcn , um die Grundlagen
für dir Feststellungdes Tarifs bei dem Abschluß der Handels¬
verträge zu gewin.nen . Endlich ist eine Interpellation an
die Regierung beantragt worden , ob sie in die neuen Ver¬
träge die Klausel der „ meistbegünstigten Nation " aufnehmen
wird . Die Gruppe kam in ihrer ersten Versammlung nicht
über die Generaldebatte hinaus und faßte schon deßhalb keine
endgiltigen Beschlüsse , weil von den eingeladenen ca . 50
Mitgliedern ein erheblicher Theil die Vertagung der Reichs¬
tags -Sitzungen zum Verlassen der Hauptstadt benützt hatte.
Die Berathungen werden in den nächsten Tagen fortgesetzt.

Berlin , 6 . März . Für den bevorstehenden Geburts¬
tag Sr . Majestät des Kaisers , der am 22 . März
sein 80 . Lebensjahr vollendet, sind, wie die „ Berliner Mon¬
tags -Zeitung " wissen will , vom Hofe außergewöhnliche Fest¬
lichkeiten nicht in Aussicht genommen . Im Palais wird ,
wie im vergangenen Jahre , ein Ball bei den Majestäten
stattfinden. Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt , daß
für das Album des Kaisers jener hochbedcutsame Vor¬
gang gezeichnet wird, wie König Wilhelm, von Ems kom¬
mend , im königl . Wartesalon des alten Potsdamer Bahnhofes
die Ordre für die Mobilmachung der Armee untcr-
r-e,^»ik>e Retnnnlsjch hnäten ven Giini « izvrt tRrafGraf Moltke und Graf Roon erwartet; dre Frage des Königs
an diese seine obersten Berather ging dahin , ob sie nach den
eingelaufcnen Depeschen aus Paris : Zs unser « ä « uirsne«"
eine gänzliche Mobilmachung der Armee für geboten hielten ?
Auf das unmittelbare einstimmige „Ja " Unterzeichnete der
Monarch die Ordre. Der junge Maler Döpler ist mit
der künstlerischen Darstellung dieser Scene betraut worden . —
Am Geburtstage des Kasiers wird im Schlosse von Mon¬
bijou das Hohcnzollern- Museum eröffnet werden , welches
die früher an verschiedenen Orten zerstreuten Reminiscenzen
an das Haus Hohenzollern gesammelt und geordnet dem
Publikum zugänglich machen soll .

Berlin , 6. März . Von der Anleihe zu Kasernirungs-
zwecken des Reichsheercs im Betrage von 163,066,000 M .
sollen , wie wir hören , 7,688,000 fl. auf die Kasernirung des
Gardecorps verwendet werden , 16,916,000 M . sollen für
dieselben Zwecke des 1 . Armeccorps, 22,103,000 M . für
das zweite, 25,699,000 M . für das dritte , 20,250,000 M .
für das vierte , 13,522,000 M . für das fünfte, 5,510,000 M .
für das sechste, 4,721,000 M . für das siebente, 2,909,000 M .
für das achte, 12,785,000 M . für das neunte , 14,683,000
M . für das zwölfte (sächsische ) , 1,714 .000 M . für das
dreizehnte (württcmbergische ) , 8,953,000 M . für das vier¬
zehnte und 1,640,000 M . für das fünfzehnte Armeecorps
verwendet werden . Das bayrische Kontingent ist in dieses
Gesetz nicht mit einbegriffen .

Bekanntlich wurde nach Beendigung des Krieges von
1870/71 bei der Ausführung der Arbeiten zur Ergänzung
des Kriegsmaterials auch beschlossen, aus den hiefür aus der
französischen Kriegs

'
kosten-Entschädigung bereit gestellten

denken will , und daß man e» noch weniger heiralhen kan « und
mag ; gib deine Wohnung auf und überlaffe es mir , dir in dem am
weitesten entfernten Staditheile dein Atelier rinzurichten , auf daß dich
Emely nicht wehr wiederzusehen nöthig hat . Dar wären so ungefähr
weine Rathschläge , die deinem leichten Blute vielleicht sehr schwerfällig
erscheinen ; Emely gehört aber nicht zu den vielen WirthStöchterlein ,
die dazu prädestinirt stad, Liebesverhältnisse mit den jungen Künstlern
«nzuknüpfe » , denen die Mütter Wohnungen »ermiethen . Ich wollte
du hättest dein heiße« Herz lieber an einer solchen gekühlt. Jedensall »
muß die Sache zu einem schnellen Abschlüsse kommen , die kleine
Emely reibt fich sonst auf ." (Fortsetzung folgt .)

8 . Aur Bayern , 5 . März . Bei der Beerdigung eines Pro .
testanten in Bolkach verweigert « der dortige katholische Pfarrer die
Herausgabe de» gewöhnlich verwendeten Leichenkreuze» und da» Glocken-
geläute . Die » gute Beispiel , welche» der würdige Seelsorger durch
diese» Akt der Intoleranz gab , wirkte - neifernd auf die erwachsene
katholische Jugend ; eine Anzahl von unter dem Regiment de» katho¬
lischen Pfarrer » stehenden SonutagSschülern drang nämlich während
der veerdigungtseierlichkeit über dir Mauern in den Kirchhof ein ,
brach während der Rede de» protestantischen Geistlichen in ein rohe»
Gelächter au» und einer der haffnuugSvollften Jungen schleuderte
zum Schluß eine » großen Sreiu in da» offene Grab , welcher den
Sargdeckel zertrümmerte .

Mitteln zwei neue vollständige BelagerungstraknS zu be¬
schaffen, von denen ein jeder Vir ZahlRwn 406 °BclagrruSgs -!
geschützen-Mlit vollständiger AusMtung an Mumtioir, Fahr-
zeußen - und Maschinen enthaltet solltaZBei Hrri'rrsM Der-
anschlagtkng deŜ mktth

'
rnaßlichen Bedarfs für^ dieselben ' war

noch völlig unbekannt , wie diese Trains überhaupt beschaffen
sein müßten , welche Kaliber für dieselben erforderlich sein
würden uns welche Konstruktion eingeführt werden sollte .
Jetzt sind nun die definitiven Entscheidungen getroffen . Die
Zusammensetzung der Trains , wie sie jetzt feststeht, ist das
Ergebniß mehrjähriger Arbeiten und Versuche der Artillerie-
Prüfungskommission. Was den Kostenpunkt betrifft , so ließ
sich darüber selbst zur Zeit der Fertigstellung der Ausrüstungs¬
nachweisungen — Ende des Jahres 1875 — kein - Sicher¬
heit gewinnen, denn für einen großen Theil der Requisiten
fehlten den Artillerie- Werkstätten noch die Erfahrungen. Erst
jetzt , wo beide Trains der Vollendung entgegengehen , hat
sich der Gesammt-Kostenaufwand gegen den Voranschlag mit
annähernder Sicherheit beziffern lassen und stellt sich jetzt
ein Mehrbedarf über die veranschlagte Summe von 4,065,OM
Mark heraus.

Frankreich .
.? Paris , 5 . März . Hr . Paul de Cassagnac wurde

heute von dem für seine Angelegenheit bestellten Ausschüsse
vernommen . Er wolle, sagte er, auf die letzten Samstag
von dem Ministerpräsidenten dargeleglen allgemeinen Theo¬
rien nicht eingehen und namentlich nicht untersuchen , womit
der Bonapartismus den gegen ihn angekündigten Kreuzzug
verdient hätte . Für jetzt handle es sich nur um die Ver¬
folgung, die man gegen ihn selbst einleitcn wolle. Es wür¬
den ihm zwei Vergehen zur Last gelegt : 1 ) Beleidigung der
Kammer . Nicht diese hätte er angegriffen, da er ja selbst
zu ihren Mitgliedern zähle, sondern nur einzelne Gruppen
derselben, und das werde er sich auch in der Folge nicht
verwehren lassen . Wenn seine Angriffe in der letzten Zeitetwas lebhafter ausfielen , so habe das daran gelegen , daß
ei» Minister an's Ruder gelangt sei , der immer als ein
Anhänger der unumschränkten Preßfreiheit gegolten hätte .2) Beleidigung der Regierung und Aufreizung zum Bürger¬
krieg . Auch dies habe ihm fern gelegen . Aus seinem Wahl-
Rundschreiben gehe vielmehr hervor , daß er fich streng in
den Grenzen des Gesetzes halten wolle, und selbst wenn es
ihm im Jahre 1880 möglich wäre, die Regierung auf ge¬
setzlichem Wege zu stürzen , dies aus praktischen Gründen
vielleicht verschmähen würde. Noch im November habe er
im „ Pays " ausdrücklich erklärt, daß er kein Insurgent und
kein Aufrührer sei. Von Ihnen , schloß Hr . Paul de Cas¬
sagnac , zu dem Ausschüsse gewendet , erwarte ich, daß Sie
mich nach Ihren Prinzipien , d . i . als liberale Republikaner ,
aburtheilcn werden und nicht nach den Ideen des autori¬
tären Kaiserreich« , denen ich süc meinen Theil huldige .
Unter dieser Voraussetzung kann ich nicht glauben, daß Sie
i>i » s -- werocn .
Noch sprach Madirr de Montjau gegen die Verfolgung,worauf der Ausschuß Hrn . Girard beauftragte , bis Don¬
nerstag einen Bericht auszuarbciten, des Inhalts , daß die
von der Regierung nachgesuchte Ermächtigung zur Verfol¬
gung Cassagnac 's zu ertheilen wäre.

Der Ausschuß für den Laisant '
schen Antrag hielt heutebei Hrn . Thiers und unter dessen Vorsitz eine neue Be¬

ratung Hr . Thiers zeigte an , daß der Kriegsminister
sich dem Ausschuß zur Verfügung stelle ; seines Dafürhaltens
sollten nicht nur dieser, sondern auch andere Fachmänner
(Generale und Obersten ) vernommen werden . Hr . Richard
Wadding ton erklärte sich für die erste Hälfte des Laisant -
schen Antrags : die Zerlegung des Kontingents in zwei unter
so ungleichen Bedingungen zur Dienstpflicht hcrangezogene
Theile müsse wegfallen. Dagegen sei er für Beibehaltungdes Einjährig -Freiwilligendienstes mit gewissen untergeord¬neten Modifikationen. Hr . PascalDuprat , Anhänger des
ganzen Laisant 'schen Antrags , konstatirte zunächst, daß der
Frciwilligendienst in seiner gegenwärtigen Form von dem
Ausschüsse beinahe einstimmig v rurtheilt wird . Er begreife ,wie Hr . Thiers , daß man große Opfer bringen müsse, um
gute Unteroffiziere heranzubildcn ; die dreijährige Dienstzeit
scheine ihm aber dafür kein Hinderniß. Er bedauere, daßim Unterrichtswesen überhaupt das Nationatgefühl und die
Vaterlandsliebe nicht genug gepflegt würden. Was HrThiers auch sagen möge , die Kriegführung hätte sich durchdie Fortschritte der neueren Zeit ganz gewaltig in ihren
Grundlagen geändert . Hr . Thiers hätte immer nur
von einer Angriffsarmee gesprochen , währender , der Redner , mehr eine Bertheidigungsavmeeim Auge habe . Die siebenjährige Dienstzeit scheine ihmmit einer Demokratie, welche die Gleichheit aller Bürger zu
ihrer Voraussetzung habe, schwer vereinbar . Er sei wahrlich
selbst kein Anhänger von Utopien und Chimären und suche
dieselben, auch wenn er sie bei seinen Mitbürgern fände,
nach Kräften zu bekämpfen ; die dreijährige Dienstzeit könne
er aber unmöglich für eine Chimäre ansehen . Hr . Keller
bekämpfte den Antrag . Die Tendenz der Zeit, meinte er,
gehe mehr auf große , als aus gute Armeen. Für die In¬
fanterie habe man seines Erachtens noch nicht genug Opfer
gebracht und das Effektiv zu niedrig bemessen. Zunächst,
handle es sich um die Herstellung guter Cadres , und aus
diesem Grunde werde man vor acht oder zehn Jahren nichtdaran denken dürfen , die Dienstzeit auf drei Jahre herabzu -
sctzen ; jedenfalls müsse zuerst die Unteroffiziers -Frage ge¬
regelt werden . Hr . Thiers entgegnet dem Hrn. P . Du -
prat : In Heeresfragen komme es nicht auf die Regierungs¬
form an ; cs gebe nicht eine republikanische und eine monar¬
chische, eine aristokratische und eine demokratische Armee ;
Frankreichs Wohl -sei allein im Auge zu behalten . Der¬
gleichen müsse man nicht zwischen einer offensiven und einer
defensiven Armee unterscheiden ; eine gute Armee sei gleich
tüchtig für den Angriff wie für dir Bertheidigung. Mit der
dreijährigen Dienstzeit könne man nicht einen einzigen guten
Unteroffizier Herstellen. Auf den Unterricht allem könne

man für die Belebung des dem Soldaten nothwendigen Na -
tionaHkfühlS und militärischen Geistes nicht zählen ; dazu
gehöürn Ätch technische Mittel und« für die Unteroffiziere
insbesondere die WichereinWrung Orr Prämie für Erneue¬
rung ihres Engagements . Der Geist der Armee sei übri¬
gens ein vortreffliche und sie sei in allen ihren Theilen von
dem Gefühl der Pflicht und dem Verlangen, das Vaterland
wieder aufzurichten , erfüllt. Hr . Waddingtsn gab einige
Aufschlüsse über die Unteroffiziers-Frage in Deutschland.
Ihm scheint eS entsetzlich, daß in Frankreich von achtzehn
Halbktaffen , die man auf Kriegsfuß stellen könnte, neun pur
ein Jahr gedient haben sollten . Die allgemeine dreijährige
Dienstzeit würde viel bessere Resultate liefern. Die Unter¬
offiziers- Frage scheine ihm durch eine Besserung des Soldes
und der materiellen Verhältnisse überhaupt lösbar. Hr.
Thiers sagte zum Schluß der Debatte : Er könne nur
wiederholen , daß dis Zahl eine Frage des Budgets und
nicht der Gesetzgebung ist. Die Cadres könnten nicht her¬
abgesetzt werden . Für die Unteroffiziere empfehle er Pen¬
sionsberechtigung nach zwanzigjährigem Dienste, Werbepcämie
und mindestens fünfjährige Dienstzeit. Der Ausschuß be¬
schloß, in seiner nächsten Sitzung den Kriegsminister zu
hören .

Dem „ Bien public " zufolge » würden die Kammern vom
25 . März bis zum 1 . Mai vertagt werden .

Das „ Journal des Debats " erfährt , daß der General
Jgnatiesf nur Berlin und Paris besuchen wolle , und
das stimmt mit einer Meldung der „ Times " überein . Der
„Temps " behauptet hingegen , der General werde auch nach
London gehen und nur seine Reise nach Wien sei zweifelhaft.

Das Opfer des gestern gemeldeten Unglückrfall » (Tod durch Ver¬
brennung ) war nicht die Herzogin von Montmore ncy , sondern
die Marquise von Mo ., tebetio , eine llljährige Dame , Tochter des
unter der Jnlnegierung als Bruder des berühmten Casimir Pörier
wohlbekannten Bankiers Joseph Psrier , in erster Ehe an Hrn . von
Roideviüe verheirathct und Schwester der Frau ». Aule , die erst kürz¬
lich ebenfalls ein tragisches Ense genommen hatte . Die Marquise
von Montebello . zuletzt Gemahlin des Hrn . Alfred LauneS von Mon -
tebello , eines DescendenlSn des gleichnamigen Marschalls 'keS ersten
Kaiserreichs , stand in dcrZlkacht vom 27 . Februar (über die näheren
Umstand : schwebt noch eili gewisse» Dunkel ) am Kamin ihre » Schlaf¬
zimmers , als ihr Negiige ' Feuer fing ; auf ihren Ruf eilte ihre Kammer¬
frau herbei und leistete das Mögliche , aber schon waren die Brand¬
wunden so schlimm , daß i,ach vier Lagen der T - d eintrat .

^ Paris , 6 . März . Die Vorstände der Rechten des
Senats haben, wie bereits in Kürze gemeldet wurde , sich
darüber geeinigt , ihren Gruppen Hrn . Dupuy de Lome
als Kandidaten für den durch den Tod des Generals Chan -
garnier erledigten Platz eines unabsetzbaren Senators vvr-
zuschlagen . Hr . Dupuy de Läme , Mitglied des Institutsund als Marine -Ingenieur eine Berühmtheit , gehört nach
seiner Vergangenheit, jedoch bisher nicht als aktives Mit -gllro, vcr vonapari Ist Ischen Partei an . Die Bonapar -tisten hatten in ihren Berathungcn mit den andern Fraktio¬nen der Rechten zuerst de» ehemaligen Justizminist -r und jetzigenAdvokaten Grandperret propomrt; dieser schien aber den
HH . Daru , Broglie , Chesnelong und Genossen einen allzuausgesprochenen Parteicharakter zu tragen. Es ist schon be¬
zeichnend genug , daß die Orlcanisten und Klerikalen desSenats auf den Beistand der Bonapartisten angewiesen sind,um überhaupt einen konservativen Kandidaten durchzubringen .Die Intimität zwischen diesen Gruppen ist sogar schon sogroß , daß man im Voraus für die nächsten Vakanzen einigwurde , derart , daß die erste derselben mit dem OrlcanistenCHabaud - Latour und die zweite mit dem LegitimistenLucien Brun zu besetzen wäre.

Im Uebrigen dauert die systematische Opposition des Se¬nats gegen da« Unterhaus fort . Auch das von dem letzte¬ren beschlossene Gesetz , durch welches den Kolonien Gu¬
yana und Senegal ihre Vertretung im Parlament wie-
dergegeben werden soll , hat in den Augen des Senats keineGnade gefunden . Der Ausschuß , den die Abtheilungenheute für diese Vorlage wählten , besieht mit einziger Aus¬
nahme Pelletan 's aus lauter Gegnern derselben .Seit den Ereignissen von 1870/71 , schreibt die „Patrie " ,sind die meisten unserer Regimenter aus -Sparsamkeit- grAtt̂den mit wollenen Fahnen versehsn wordsn . Der Kriegs¬minister hat jetzt aus Anlaß der Lyoner Arbeitskrisis
beschlossen, den alten Brauch wieder anfzunehmen, und deß¬halb in Lyon hundert seidene Fahnen mit Fransen , In¬
schriften u . s . w . bestellt.

^
Der Asrika-Reisende Marquis v . Cvmpiegne hat, wieman jetzt des Näheren vernimmt, in Kairo in Folge eines

Pistolmduclls mit einem dort ansässigen deutschen Israeli¬ten . Namens Mayer , den Tod gefunden . Eine Kugelhatte ihn in der Schulter getroffen und mußte , obgleich ervon seiner Forschungsreise ein heftiges Fieber zurückge¬bracht hatte , herausgezogen werden . Dieser Operation ister erlegen .
Pari » , 6 . März . Die legitimistischen Blätter bringen in

Form einer in Görz bei Empfang einer Deputation des
Marseiller Handelsstandes gehaltenen Rede folgendes Mani¬
fest des Grafen Chambord : „ Ich danke Ihnen , daß Sie
begriffen haben , daß Sie bei mir stets Hilfe und Rath inmitten
der jetzigen Schwie . igkeiten finden werden . Sie sprechen von
Besorgnissen, die Frankreichs Aufschwung und öffentlichesWohlergehen lähmen ; mit dem Freimuth, für den ich IhnenDank weiß , haben Sie mir keineswegs die beständigen Ver¬
leumdungen verhehlt , die nicht minder dir Wahrheit wie
meine Ehre verletzen.

'
Ich wußte es bereits : man wagt zuverbreiten , daß ich, um in bequemer Ruhe zu bleiben , Frank- ,

reich in Gefahr ließ und jeder Hoffnung seiner Rettungentsagte . Durch diese abscheuliche Lüge , gegen welche ichProtest erhebe, unterhalten die Feinde des rettenden Grund¬
satzes der erblichen Monarchie Zweifel in den Gemüthcrn,Unruhe und Entmuthigung in den Herzen. Entmu -
thiguug , das ist die große Gefahr , auf welche ich auf-
merksam mache und die es zu bekämpfen gilt. Die Revo-



lution spult ihre Rolle , wenn sie die Leichtgläubigkeit des
Volkes mißbraucht , aber ich bleibe unerschütterlich in meinem !
Recht und vollständig entschlossen , meine Pflicht zu thun ,
wenn hie meiner unmittelbaren und persönlichen Thätigkeit ,
günstigi Stunde kommen wird . Ich bitte meine Freunde i
wie alle Männer von gutem Willen , dieselbe vorzubcreiten
und Vertrauen zu haben . Mit Ihrer Mitwirkung werde
ich, wenn es Gott gefällt , weder den Abenteuern des Kaiser - ^
thrIis , noch den Gewaltthaten des Radikalismus freies Spiel
lassen , der ein Vorspiel des Sieges bietet , dessen er sich be- !
reits sicher glaubt , indem er Alles verlästert , was ein Volk !

zu achten verpflichtet ist , wenn cs will , daß es geachtet
» erde, die Geistlichkeit und den Richterstand , also Religion
und Justiz , sowie die Armee , dieses lebendige Bild des Vol¬
kes und seiner Ehre . Da Sie bis zu mir gekommen sind ,
so sagen Sic bei Ihrer Rückkehr , was meine festen Ent¬
schlüsse sind , die mir durch meine Liebe zu Frankreich und
durch die Ereignisse , von denen eS bedroht ist , eingcgcben
werden . "

Großbritannien .
Lsuds « , 6 . März . Das beglaubigtste Gerücht über Jgna -

ticff ' s Sendung ist noch dasjmige , wonach er die Mächte
bestimmen soll, von der Pforte ein protokollarisches Verspre¬
chen behufs Durchführung der von der Konferenz verlangten
Reformen zu fordern und dergestalt den Mächten vertrags¬
mäßige Rechte behufs Kontrolirung und im Nothsalle Er¬
zwingung der betreffenden Zusagen zu sichern . Das britische
Kabinct wird auf eine derartige Zumuthung , weil dem Pa¬
riser Vertrage widersprechend , schwerlich eingehen , obzwar
die „ Times " sic friedcnshalber befürwortet .

Türkei .
Aus Giurgewo wird der „ K. Z . " vom 5 . März tele -

graphirt : Die Gesammtstärke des türkisch europäischen Heeres !

beträgt heute gegen 146,000 Mann , und zwar werden an
den wichtigsten Orten folgende Streitkräfte vereinigt : Bei
Widdin und Saiischar 2 Armeecorps , zusammengesetzt aus
46 Rebif - und 10 Nizambataillonen , 2 Reiterregimentern
und 23 Feldbatterien , im Ganzen gegen 51 - bis 52,000
Mann ; in Sistow hat man 3 Bataillone und in Niko -
poli 5 . Rustschuk zählt 4 Nizam - und 8 Rcdifbataillone ,
3 Feldbatterien uud 2 Kompagnien Genietruppen , also mit
der Festungsartillerie gegen 11,000 Mann ; in Schumla
und Umgegend liegen 8 Nizam - und 6 Rcdifbataillone , 1
Reiterregiment , 10 Feldbatterien und 1 Bataillon Genie¬
truppen , zusammen 18 - bis 20,000 Mann ; in Silistria
und Umgegend 3 Nizam - und 17 Rcdifbataillone , 4 Fcld -
batiericn und 2 Kompagnien Pioniere , aber keine Reiterei ,
im Ganzen ungefähr 19,000 Mann . Man hat in Silistria
keine neuen Werke aufgesührt , dagegen sämmtliche alten ver¬
größert und ausgebessert ; im Ganzen besitzt Silistria sieben
größere Forts , von welchen das stärkste Medjidic heißt . In
Varna befinden sich 10 Nizam - und 9 Redifbataillone und
5 Fcldbatterien , zusammen etwa 17,000 Mann ; in Tul -
tscha mit der Dobrudscha 3 Nizam - , 8 Redifbataillone , 3
Feldbattcricn und 1 Reiterregiment , beiläufig also 12,000
Mann . Es wurde aus Konstantinopel der Befehl gegeben ,
Fuhrwerke bereit zu halten , um später die ganze serbische
Armee zur Donau überzuführen . Man beginnt jetzt auch
an den bedeutendsten Balkanübergängen Truppen mit Artil¬
lerie zusammenzuziehen . Von den beiden vor Rustschuk kreu¬
zenden gepanzerten Kanonenbooten hat das eine gestern
Schaden genommen , indem es auf eine Sandbank auffuhr
unk sogleich leck wurde . Man versucht jetzt, dasselbe auSzu -
bessern , was indessen schwerlich gelingen wird . Bon den
neuen Krupp 'schen Geschützen sind von Konstantinopel bis
jetzt zwei große Sendungen in Varna eingetroffen , welche
folgender Maßen vertheilt wurden : Varna erhielr 15 Stück ,
darunter sind zwei 24 - Ctw - , eine 21 - Ctm . - und die übrigen
alle 15 - Ctm . -Kanonen . Die schwersten Geschütze wurden
auf den beiden Hafcnspitzen bei Kcstritsch und der Galata -
spitze gegen das Meer zu aufgestellt . Nach Silistria gingen
15 Stück , und zwar drei 21 - Ctm . - , sechs 15 - Ctm .- und
sechs 12 - Ctm . - Kanonen ab ; nach Schumla 18 Stück , davon
zwölf 15 - Ctm .- und sechs 12 - Ctm . - Kanonen ; nach Rust¬
schuk kamen 32 Kanonen , von welchen achtzehn 15 - Ctm .-
und die übrigen 12 . Ctm . - Gcfchütze waren ; nach Nikopoli 8
Stück , nämlich zwei 15 - Ctm .- , drei 12 - Ctm .- und drei 9 -
Ctm .- Kanonen ; nach Widdin brachte man 22 Stück , näm¬
lich zwei 21 - Ctm .-, zehn 15 Ctm .- und die übrigen 12 - Ctm .
Geschütze. Ein weiterer Transport von einigen 50 Ge¬
schützen wird nächstdem in Varna erwartet . Bemerkens -
Werth ist , daß bis jetzt die RedifS zwei Drittel der Gesammt¬
stärke der Armee ausmachen . Die meisten regulären Truppen
befinden sich noch in Konstantinopel und Erzerum .

Einer Meldung der „ Polit . Korresp ." aus Serajewo vom
22 . Februar zufolge sind die Feindseligkeiten zwischen den
Aufständischen und den Türken wieder eröffnet . Die Ban¬
den sind größer als im verflossenen Herbst . In den Dör¬
fern Pilane , Kotorska , Poljc , Grabowitza und im Derventer
Kadiluk sind Treffen geliefert werden , bei denen mehr oder
weniger Todte und Verwundete auf beiden Seiten waren .
Die Türken blieben allenthalben Sieger . — Aus Teheran ,
2 . Februar , wird demselben Blatte geschrieben , daß Persien
Ansprüche auf die Provinz Bagdad zu machen gedenke und
die Kabinette der europäischen Großmächte durch einen Diplo -
waten , Djonger Khan , aushorchen lasse . Falls die Sen¬
dung fruchtlos sei , würde Persien als Verbündeter Ruß¬
lands zum Schwerte greisen . Zwei Armeecorps ( 38,000
Mann ) seien bereits mobilisirt in Uruja und Kirmanschah
zusammengezogen .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 6 . März . Bor einiger Zeit ist in diesen Blättern
'"' tgetheilt worden , w »S für die durch das Hochwasser vom ver¬
lassenen Sommer Beschädigte « aus Grund de» Gesetze » vom
^ Juli ». I . au » Staatsmitteln an Unterstützungen , Darlehen rc .
kreistet wurde . Nebstdem Hai auch die Privatwohllhätigkeit sich der

Opfer jener Naturereignisse in werkthätiger Weise angenommen . In »,
besondere haben auch die Borstände de » Badischen Fraumverein » und
de » Badischen Mänmr -HikfSvereinS gemeinsam einen Ausruf zur
Leistung von Beisteuern an die Bewohner der Residenz erlaßen . Der
Aufruf fand nicht bloS in unserer Vaterstadt , sondern auch sonst in
unserer Heimath und bei verschiedenen der durch ein gemeinsames
Band vereinigten deutschen Frauenvereine freundliches Entgegenkommen .
Durch reiche Gaben von Mitgliedern der Großherzoglicher , Familie ,
Ihrer Majestät der Deutschen Kaiserin und anderen fürstlichen Per¬
sonen , und Beisteuern von Privaten und Vereinen ist ouf jenen Auf¬
ruf ein Betrag von rund 25,00 -1 M , zusammengebracht worden .

AuS diesen Mittein wurden schon früher , um augenblicklicher Noth
zu steuern , in den Bezirk Bruchsal 1000 M . , in den Bezirk Rastatt
500 M . und in den Bezirk Bühl 300 M . verabreicht . In jüngster
Zeit wnrden von den vereinigten Vorständen nach vorherigem Beneh¬
men mit Großh . Ministerium de! Innern und nach Verständigung
mit andern UnterstützungSveieinen den vom Hochwasser betroffenen
Bezirken unter Berücksichtigung des Schaden - , der Verhältnisse der
Gemeinden uud der Bewohner und der denselben bereits von anderer
Seite zu Theil gewordenen Unterstützungen weiter folgende Beträge
zugeschieden , nämlich den Bezirken :

Konstanz 800 M . . W - ldshut 800 M . . Gückingen 300 M . , Lör -
rach 300 M ., Müllheim 500 M ., Staufen 400 M -, Altbreisach 800 M .,
Emmendingen 600 M . , Etteiiheim ÜOO M . Lahr 300 M . , Offen -

bürg 500 M ., Kork 23Ü0 M ., Bühl 800 M . , Rastatt 2500 M ., EU -

lingen 1010 M ., Karlsruhe 6500 M ., Bruchsal 2000 M -, Schwetzingen
800 M .

Die Verwendung dieser Beträge für die unterstützungsbedürftigen
Beschädigten wurde den Bezirksämtern im Benehmen mit den Be -

zirk- räthen , UnterstützmigSkomiles oder dergl . anheimgegeben . Vor¬
zugsweise sollen diese Beiträge zur Beschaffung von Saatfrüchten
Verwendung finden , doch auch in besonderen Fällen eine anderweite
Bestimmung Platz greifen können , nur die Verkeilung nach Maßgabe

I deS erlittenen Schaden - ausgeschlossen sein .
k Nach dieser Vertheilung bleibt noch ein Betrag von etwa 1800 M .

für besondere Nothfälle zur Verwendung Vorbehalten . Nach vollstän -
diger Abwicklung de- Geschäfts wird Rechnung gestellt und dieselbe

dauernd eine prekäre sei. Asien sei bei etwaigem Kriegs¬
fälle nicht als Schauplatz projektirt . Rußland befördere nicht
die Bildung selbständiger Slavenstaatcn ; die slawische Be¬
völkerung der Türkei intercsstre sich nicht für Politische Neu¬
gestaltung , sondern für Erlangung von Sicherheit des Rechts
und des Eigenthums .

Rom , 7 . März . Der Papst hält drei Konsistorien : am
12 . März behufs Ernennung von Kardinälcn und Bischöfen ,
am 16 . März zur Mundöffnung , am 19 . März zur Kardi -
nalshut - Vertheilung wie 1870 , seit wann letzteres nicht mehr
stattfand .

f London , 7 . März . Die „ Times " bespricht den angeb¬
lichen Vorschlag Rußlands , die Mächte sollten einem etwaigen
künftigen Zwange gegen die Türkei oder einer Abänderung
der bestehenden Verträge beipflichten , und meint : England
sollte nicht Verlegenheiten bereitende Verbindlichkeiten ein¬
gehen , die gefährlich werden dürften . Wenn England das
Konferenzprogramiu aufrecht erhalte , könne ihm nicht Gleich -
giltigkeit gegen das Schicksal oder die Ehre der Christen vor -
geworfen werden .

f St . Petersburg , 7 . März . Der „ Golvs " empfiehlt
der Pforte , die mitgetheilte Nachricht über die Bildung
neuer Corps zu beachten ; obwohl dies keine Mobilisirung
sei, so sei es doch eine ernste Maßregel .

fi Bukarest , 7 . März . Die Kammer votirte mit einigen
Modifikationen , denen Bratiano als interimistischer Finanz¬
minister zustimmte , das Komptabilitätsgesetz .

fi Konstantinopel , 7 . März . Der Ministerrath wird
heute über einige nicht ohne weiteres annehmbar erscheinende
Punkte der montenegrinischen Forderungen berathen .

Hamburg , 24 . Febr . Das Hamburg -New -Dorker Post -Dampf¬
schiff „ Sucvia " . Kapitän Franzcn , welches am 8 . Februar von Ham¬
burg und am II . Februar von Havre abgegangen , ist am 23 , Fe¬
bruar 5 Uhr Nachmittags wohlbehalten inNew - Ao rk angckommen .

veröffentlicht werden .
-s- Karlsruhe , 6 . März . (Schwurgericht .) In heutiger

Sitzung wurde die Anklage gegen Wilhelm W u n s ch von Ottenau
wegen Körperverletzung mit tödlichem Erfolg , und gegen Gustav
Bender , Wilhelm Schweißer und Emil Kugel von Staufen¬
berg wegen Theilnahme an einer Schlägerei verhandelt .

In Staufenberg ist die Unsitte , Ortsfremde , welche mit Mädchen
deS Dorfes Bekanntschaft anknüpfen , thätlich anzugreifen , im vorigen
Jahre besonder » stark hervorgetreten ; so wurde ein GntSverwalter
von Lichtenthal , welcher zum Besuche seiner Brant häufig nach Stau¬
fenberg kam, der Art bedroht , daß er eS nicht wagen durfte , allein
den Heimweg einzuschlagen . Dem Angeklagten Wilhelm Wunsch er -
ging es nicht besser ; dieser hatte die Klementine Bender von Staufen¬
berg kennen gelernt und machte derselben in Begleitung zweier Ka¬
meraden am Sonntag den 19 . Nov . v . I . einen Besuch ; die jungen
Leute waren zuerst im WirthkhauS zum Sternen und gingen sodann
in dar HauS der Witlwe B : nder , um dort noch ein Krügle Wein zu
trinken . Die Staufenberger Bursche , namentlich der l 8 jährige Ru¬
dolf Kunzmann und die Angeklagten Bender , Schweißer und Kugel
umstellten da - HauS ; es wurde zuerst mit Erde , sodann mit Steine «
an die Fenster geworfen , die Steine flogen in 'S Zimmer ; Wilhelm
Wunsch geht hinaus , um die Polizei zu holen , und erhält sofort von Karl
Kunzmann mit eitler Latte einen Hieb an das Auge , die anderen fal¬
len über ihn her ; zu Boden geworfen und an der Gurgel gepackt ,
zieht er sein Messer und sticht den Rudolf Knnzmann so unglücklich
in den Leib , daß die Gedärme auslreten und am 21 . Nov . der
Tod erfolgte .

Wilhelm Wunsch wurde wegen Notbwehr sceigesprochen , die anderen
Angeklagten erhielten 5 bezw . 6 Monat Gefängniß .

Heidelberg , 5 . März . Dem in der 10 . Jahresversammlung
deS Frauen - Gustav - Adolf - Vereins erstatteten Bericht ent¬
nehmen wir , daß die Gesammisummc der während des 10jährigen
Bestandes des Vereins erzielten Einnahmen 16,207 M . ergibt , wovon
1356 M . aus das erste , 1919 M . aus das zehnte Jahr entfallen . Hier
find während der 10 Jahre 1660 M . eingegangen , in Freiburg 720
M ., Pforzheim 700 M ., Karlsruhe 300 M . Diese Gaben wurden mit

geringen Ausnahmen in Baden selbst verwendet . — Die Socialisten
haben wieder eine Versammlung ausgeschrieben ; von der zeitweiligen
Erstattung geeigneter Verträge i » Volk . bildungs -Bcrein über volks -

wirthschastliche Themata , Ziele und Mittel der socialdemokralischen Be¬

wegung dürfte sich wohl eine günstige Wirkung bezw. Gegenwirkung
gegen diese Hetzereien erwarten lassen . — Bei einem kürzlich in HilS -

bach abgeschloffenen Kause wurde der Preis für das Anwesen nach
der bekannten , von der Sage dem Erfinder des Schachspiel » zugeschrie¬
benen Progresfionsrechnang in »er Weise festgesetzt , daß sür die erste
der 24 Scheiben deS Zimmers , in welchem der Handel staltfand , 1 Pf .,
für die zweite 2 Ps . bezahlt werden sollte u . s. w . Da nun der
Käufer die Erfüllung des Vertrags zu dem allerdings dem doppelten
Werlhe deS LaufobjektS gleichkommenden Preise von 83,000 M . ver¬
weigert , der Verkäilfer aus seinem Scheine besteht , so dürfte bei der
Cwilkammer der Gerichtshofs in Bälde ein „ interessanter Fall ' zur
Erledigung kommen . — Die städtische Verwaltung hat von der Pflege
Schönau ein Grundstück von etwa 16 Hektaren auf die Dauer von
12 Jahren zu einem Exerzirplatz gepachtet ; zum Schießplatz
ist städtisches Areal oberhalb der Bahnstation Schlierbach bestimmt .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 7. März , die übrigen vom 6 . März .)

Staatspapkere .

Preußen 4ftr ^ tzOblig. Thlr . 104 ' ,ft
Baden 5 ",ft, „ st . 105

., „ Thlr . 102 ' /.

. 4 °/« ,. fl. 96 ' /,
„ 4 -/« .. M . 96 ' ,.
„ 3 ' ,r °,„ .. v . 184Lfl . 94 ' /.

Bayern 4 >/2"/o Obligat , fl . 101 ' /,
.. 4 «/„ „ fl. -
„ „ M . 94 ' / ,

Württemberg 5"ftObligal . fl. 105
4 ' / -«/, „ fl. 101 ' ,,

, 4 -ft „ fl —
Nassau 4 "ft, Obligationen st. —
Gr . Hessen 4ftft Obligat , sl . 96 -/,' '

so/, Siköerrente
Zins 4 - /2 °/ » 55 '/,

Heflerr . 5 - ,ft, H' apierrente
Zins 4 >,2»/v 51 ' /,

Luxem- 4->ftOb >. i Fr .» 28kr . 94
bürg 4 "/g „ i .Thl .L105kr . 94

Rußland 5 »,ft, Oblig . v . 1870
^ L 12 . 87 ' , .

„ 5 °/ „ do . von 1871 83 ' /,
Schweden 4 ' ftftft do . i. Thlr . 97 ' / ,
Schweizlftfto/oBernSttsobl . —
W . -Amerika 6 °,ft, Monds

1885r von 1865 101 ' /,
„ 5"/g dlo . 1904r

(" >ft,r v . 1864 ) 104 ' ,.
3 "ft Spanische 11 ' /-
Bollc sranzös . Rente 106

Aktien « nd Prioritäten .

Aeichsbank 157 ' /,
Bcdilcke Bank 105 ' ,
Acntkche Kereinsbank 67 ' / ,
Darmstädtcr Wank 97 - /.
Hesterr . Wationalbank 681
HeKerr . Kredit - Aktien 121 ' !,
Asteinifche Kreditbank 84 ' /.
DentsSe Mektenbank U5 ' ft
1 ' . 0,ft, Pfalz .Maxbahn 500 fl. 117
4 « ,He,i . Lndwigsbahn 250fl . 9g ' /.
3 - ft, Sst . Arz . Staatsbabn 184 ' / .
» "/n „ Süd - Lombarde « 66
L "ft „ Wordwestb . -A . 92 ' !.
5U/ „Rud .-Eisnb . 2 .Sw .200fl . 88 ' /,5-ftft, Böhm . Wcftb .- A . 200 fl. 140
S ' / .Kranz -Ioses - Kisenb . 98 ' / .
Galizier 172 ' / ,
5 -ftftMahr .Grenzb .-Pr .i .S . 52
5 "/oBöhm .Weslb . ' Pr .i .Silb . 791 ,
5 "/ „Elisab .B .-Pr .i .S . 1 -Em . 74 s/ ,
5 »/„ d: ° . „ 2 .Em . 74
b »/o dlo . steuersr . 1873 „ ggi /
5 ",ft do. (Neumarkt -Ried ) —

5"/gDonau- Dran
S °/a Kranz - Zosef -H' rior .
5 "ft Krvnvr . Nudels -Prior ,

von 1867,68
5 "/«Kronvr Rud . Pr .v . 1869
5 °jM .KrdwestS. .M.i .S .
5 °/, „ Oit . L .
5 "ft Vorarlberger
5 ->/oUrigar .Ostb .-Prior .i.S .
5 "ftUngar .Nordostb .Prior .
50/oUugar .Galiz.
b " /„Ungar . Eis.-Anl .
5"ftöstr.Süd -Lomb.Pr .i.Fr .
3 "/« östr. Süd - Lomb.-Pr .
5"/Merr . Staats b.-Pr .
3 "/gösterr .Staatsb . -Pr .
3 "ftLivorn .Pr ., Nit. 0 , i> » 0 ,
vftft, Rheinische Hypotheken -

bank -Pfandbricsc Thlr .

6 ' /, Pacific Central
6"/o Südl . Pac. Missouri

73 ' /,

61 ' /.

73 ' /,
58 ' ,.

57
49 ' ,.
52 '/.

52
67 -,.
76 ' /,

47
93 ' /.

63
42 ' ,

102 '/,
96-,.
99 ' , .
64 ' /-

Ankehenskoose »nd Wrämienankeihe.

S ' /2°/»Preuß .Präm . 100THI . — ' Oestr . 4°ftS50fl .Lc °sev .1854 93 -/ ,
Eöln MindenerlOO - Thalor - ! „ b"/o50i,>ft.. „ v .1860 97 ' /,

Loose 109 ' !, j „ 100 ft .-Loos - v . 1864 251 .—
Bayr . 4 °/o Prämien -An ! . 121 ft<2 j Ungar . Staatsloose 100 fl . 136 —
Badische 4 °ft dto. 121 ' !. j Raab -Grazer loOTHlr .Loose 67 ' /,

„ 35 -fl - Loose 138 / Schwedische lO-Thlr .-Loose 4560
Braunschw . LO -Thlr . -Loose 84 . — i Finnländer lO -Thlr .-Loose 38 .20
Großh . Hessische 25 -fl.-Loose — / Meininger 7 -fl. Loose 19 80
Ansbach Gnnzenhaus . Loose 24 .50 !3 "/„Oldcnburger40 -Thlr .-L. 114 ' /,

Wechselkurse , Gold «nd Silber .

London 10 Wsd. St . 2°/ ., 201.60
Maris 10 » Ares . 3 °/ , 81 .40
Wien Ivo st. öflr .W . l ' /z " /, 164 .40
Diskonto . . l .S . 4 «/,
Holland . 10 -fl.- St . Mk . 16 .65

Ducaten . . . Mk . 9 .6» — 65
20 - Krancs - St . „ 16 .26 - 30
Engl . Sovereign - „ 20L7 — 42
Russische Imperial „ 16 .75 —80
Dollars in Gold „ 4 .16 - 19

Tendenz : matt.

Nachschrift .
s Berlin , 7 . März . Die „ Berliner Bürgerzeitung "

bringt eine Unterredung ihres Korrespondenten mit Jg -
nat ' effs Begleiter Tzeretleff . Letzterer äußerte : Wenn bei der
Reise Jgnatieffs überhaupt von einer diplomatischen Mission
die Rede sein könne , komme solche sür Berlin bei dem no¬
torischen Freundschastsverhältniß zwischen Berlin und St . Pe¬
tersburg nicht in Frage , vielmehr etwa erst für Paris und
Wien , wo es sich allenfalls darum handeln könne , die vor¬
handenen Beziehungen mehr zu befestigen . Eine Reise nach
London sei nicht beabsichtigt , aber nicht ausgeschlossen , falls
sie nöthig werden sollte . Tzeretleff erklärte ausdrücklich , daß
Rußland auf eine Probefcist für die Türkei sich nicht einlassen

/ werde . Im klebrigen meinte Tzeretleff , daß die türkische Ver¬
fassung ein leeres Scheinwerk , die Lage der Christen sort -

Werkiner Wärst . 7 . März . Kreditaklien 24450 , Staatsbahn 371 .— ,
Lombarden 132 .50 , DiSc . Commandit 104 .70 , Reichsbank 157 .— .
Tendenz : ruhig .

Wiener Börse . 7 . März . Kreditakticn 149 .80 , Lombarden 80 .— ,
StaaiSbahn — .— Anglobank 71 .50 , Unionbank — , NapoleonSd ' or
9 .88 . Tendenz : fest .

We « -D »rk , 7 . März . Gold (Schlußkurs ) 05 .

Wettere Kandeksnachrichten in der Beilage Seit « II .

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Golk in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater.
Aenderung der Abonnement - »,immer .

Donnerstag , 8 . März . 1 . Quartal . Sk . LbonnemrntS -
vorstellung . Die Nachtwaudleri « , Oper in 3 Men von
Bellini . Anfang ^ 7 Uhr .
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Vertreter fürKarlsruhe : E- e^ t ^ v . Zähringerstraße Rr . 10«

^ Todesanzeige
E L .633 . Karlsruhe . Theil-

«Mg» nehmenden Freunden und Be¬
kannten die Trauernachricht , daß
Dienstag den 6 . März meine liebe
Schwester Charlotte nach schwe¬
ren Leiden im Alter von 77 Jahren
sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bittet,
Karlsruhe , den 7 März 1877 ,

Die trauernde Schwester :
Auguste Welp er.

^ Todesanzeige .
L. 636. Freiburg . Freun-

I den und Bekannten geben wir
' die schmerzliche Nachricht , daß

unsere liebe Mutter
Friederike Lindenmeyer ,

geb . Schneider ,
Wittwe des Stadtpfarrers F. G.

Lindenmeyer,
nach kurzem Leiden heute früh 4?/a
Uhr in einem Alter von 81Jah¬
ren im Glauben an ihren Erlöser
entschlafen ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Freiburg, den 7 . März 1877 .

Julius Lindenmeyer ,
Pfarrer .

Albert Lindenmeyer ,
Divisionspfarrer .

vr Werner 's Wegweiser z«r
Hiilkv » IS «
,st ein in alle » Gegenden Tevtschlaads
rühmlichk bekanntes Buch , welches
durch jede Buchhandlung für nur 80 H
;u beziehen ist .

MW
" 8 « « - MW

Ädrefien von Personen , denen, nachdem
sie vielerlei Mitte! nutzlos angeweudrt
hatten , das vr Werner'sche Heilver¬
fahren Gesundheit und W»hldefiude«
verschaffte , find dem Buche beigedruckt
Da unser Buch » iclsoch nachgeahui!

urde . verlange man nur , um sich vor
anschnug und Geldverlust zn hüten

Idiein ( tt3 «000 )
G. Pöaickc's Schulbuchhandlnng

in Leipzig
erschienene Gnginal - Ausgabe . J .768 5.

zu

M Aüöwlllldtlllstgs - Agkvte«
m!> Auswmdtltl.

In den Kanzleien der Kgl. belgischen Konsulate zu Mannheim und
Baden -Baden liegt die jüngste belgische Verordnung vom 12. Dezbr .

des letztverflossenen Jahres , welche die Auswanderung über belgische
Häfen , im Interesse der Betheiligten , in allen Punkten genau regelt, zur
Einsicht auf , was mit dem Anfügen zur allgemeinen Kenntniß gebracht
wird , daß daselbst bereitwilligst auch jede weitere Auskunft über die ge¬
setzlich bestimmten , von den Agenten sowohl , als von den Auswande¬

rern, bezüglich der abzuschließenden Verträge unerläßlich zu beobach¬
tenden Formen erlheilt werden soll.

Baden -Baden , im Januar 1877 , Mannheim .
L.551 i Kgl Belg Consnlate »

Mannheimer Malmarkt
Montag den SO. April «nd Dienstag I . Mai 1877

auf dkm Biehmark,platze vor dem Heidelberger Thor für Pferde , Kühe und Rinder

mit Lrämiiruug von zum Verkam auf den Markt gebrachten Thi - ren Pferde

Re « « am 6. »nd 7. Mai . VS,-« «« » V »rlv « »wi »gk von Pferden , Rind -

Vieh, Fahr - nod Reitrrqwfiten , Maschinen und Gerochen für Haus - und Landwirth.

schasl am 4 Mai unter Ausgabe von 40,060 Loosen L 2 Mark

Uebrrnehwer einer größeren Anzahl von Loosen wollen sich an den Kassier,

Herrn kr . kiosttsr , L 5 Nc . 2 dahier, wenden. Auf je 10 L- ose wird ein FreilooS

gewährt . DaS Nähere besagt daS Programm . L433 . 2.

— Stelle-Gesuch —
L.630 . 1. Ein gewandter Gärtner , dem

Pie besten Zeugnisse zur Seite stehen , sucht
bei einer Herrschaft sogleich Stelle .

Gefällige Offerten befördert die AtMlM-
cr»-Ervrditio » von
G - tri (86780 )

L.591 . 2 . Baden - Baden .

Eiserne Wendeltreppe,
gebrauchte, circa 4 M . 70 hoch, wird z«
kaufe « ges « 4 ' t . Osiert a billigst, nimmt
entgegen C . WilL ' s Buchhandlung An-
« oncen-Expeditioa in Baden - Baden .

Kalk , Straßelr̂ und
Master-Steine "LA "
Preisen abgegeben ans Villa l^ lstarla -
Valllvt bei Bergzabern . L.619 . 2.
'

L611 . 2. Nr . 108 . « tili n g eo .
"

Holzversteigemng»
LnS hiesigem Stadtwalde werden mit

Borgsrist bis Michaeli i. I . nachstehende
Hölzer versteigert:

Donnerstag den 8. Mär , l. I .
«u » den Abtheilvrigen : „ SauhauS , Sattel ,
Savm , Edelberze , Horberloch und Häge-

nich " :
9 Fichtenstangen , 7250 Bohnenstecken,

110 Ster buchene « Scheitholz , 3 Ster bn-

chene, 13 Ster eichene und 77 Ster ge.

mischte , etwas anbrüchige Prügel , 67b bu¬
chene und 175 gemischte Wellen , 2 Loose
Schlagraum ;

Freirag den 0 . März l . I .
aut den Abheilungen : „Hrsenbergr , Kal-
berkiave , Kärhenderc " und von Dürr¬

hölzern und Windsüllen des Distriktes II

„ Rechts trc Alb" :
1 Ster eichene , 125 Ster buchene Schei¬

ter , 54 Ster b chernS Klotzholz , 43 Ster
buchene, 33 Ster gemischte und 39 Ster
svrlene Prügel , 3450 buchene, 1050 ge-

wischte und SSt svrlene Wellen und 8 L .wse
Echlagroum ;

Sam fing den 10. März l . I .
aut den Lbtt . rlnrigrn : „ Oberer Plom ,
Hub " und vr :: Dürrhölzern und Wird - !

fällen des Listrikre! IV „Haardt " :
35 Ster f- rlene Scheiter . 100 Ster ge- l

wischte und 90 Ster sorlcne Prügel , 250
buchene , 3000 cemischte Durchforstung « -

und 325 svrlene Wellen . 5 Loose Schlag¬
raa « , 81 Ster gewischtes und 138 Ster I
sortenrS Slockhoiz.

Zusammenkunsr jeweils Morgens V»9 i

Uhr, SM 8. an der CheunschenFabrik bet !

Rüppurr , am 9 . an der Spinnerei und ^

Weberei und am 10 . an den Schießständen j
iw Heitel .

Ettlingen , den 5 . Mäiz 1877 . ,
SladkbezltkSforstei. !

s . Stetten . !

L.631 . Für die bevorstehenden Festlichkeiten zu Ehren des 8 « 1en

Geburtsfestes Sr . Majestät des Kaisers von Deutschland
halte ich das hiesige Lager meines Hauses

Georg Hermann Mumm H Comp, in Reims ,
patentisirle Hoflieferanten Sr . Majestät des Kaisers von Deutsch¬

land , der Könige von Dänemark , Wetzten , Schwede« und Morn,ege»,
der Hroßherzoge von Keffen -Aarmstadt und Aldenburg und verschiedener
anderer deutsche» Hose ,

bestens empfohlen und bitte ich Aufträge auf Körbe von 60, 50, 30,
25 und 12 ganzen Bouteillen , sowie auf solche von 50 und 24 halben
Flaschen bei mir niederzulegen.

Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Kunden im Oberlande befindet
sich auch bei den Herren

C . Stockmai ' in Lahr und
A . Ehrhardt in Frerbirrg

ein Lager.
Gleichzeitig empfehle ich mein Haus

Peter Arnold Mumm Ln Frankfurt a. M.
zum Bezüge feiner Rhein - , Mosel - , spanischer , italienischer
Weine u . s. w . , und können Aufträge hierauf ebenfalls sowohl bei mir,
als btt den Herren C . Stockmar in Lahr und A . Ehrhardt in

Freiburg niedergelegt werden .
E . Hoose? ,

General-Agent für das Großherzogthom Jaden.
_ _ _ Schloßplatz Nr. 7 ._

H .. OsLlldiWon L 6 "

1 . Ll8 » 88 .

Schmiedbarer Weich-Temper-Guß, alle Sorten
Zeichnungen pr. 1VV Kilogr . zu M . 8V . — SV
8t, ' ^ 88d »» rs . Lieferzeit SV Tage . Lk' . sis .auf Modelle oder

und rvv ; r « e « _
L ül4 8tr»»» r»»rt D I»> L! It»»»s

Novtsx äs» 12 . >Lrr

von Sopdoklss ,
vktcb äer liederselLlluz von v t>nu sr . NnoiL von 8 . LsIIermun ».

8eevisek äurgs,teilt von
8tuöiien !!en «ler Kais. llnivb^ ilLt 8tril88bmK .

(Oie 6l»vru veräen vom Ldsäemisolioll Oeoongverem unsgekallrt .)

Der Reinertrag ist znm Kesten -er Armen bestimmt.
a - t«»» luolnsive fkextdusü :

8s»I vowvrf 1er klslr 3 18 5 V kk. , Oallsrl « 1 > SO kk.
Milets nnä Dcxtdneitsr sinä von vonnerstktg äen 8. LtLrv kW in äer

NusL »Iievi»»näluoZ äer Herren LiekrNsieir » atz , Vomxlutv 16 , nmi um Lnk-

tüdruogsktbeuä uu äer Lssss ru irLbsn .

Krankenheuer - 8-594 . 2. Srratz>urg i. As.
Jvdssda - Srift als ausgezeichneteToilette .

Seife , Jodjoda - Schwesel -Seift gegen chro
»rsche Hautkrankheiten, Skropheln , Flechten,
Drüien , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre
(selbst bösartige und syphilitische ) , Schrnn -

i den, namentlich auch gegen Frostbeulen ,
! verstärkte Ouellsaiz - Seife gegen veraltete
! hattnäckige Fälle dieser Art , Zohsod «- »ud
I Jodsova -Schwksel Waffer , sowie das dar -
l aus durch Abdampfung gewonneneJodsvda -

! Salz ist zu beziehen durch : E . Glock Sohn ,
Th . Brugier und F . Wolf L Sohn in

! Karlsruhe , A. Bopp in Bruchsal . Srun -

! neu - Verwaltung Lranbcicheil in Cälz

j (Oberbayern ) ._ I 756 . 3 .

L.605 . 2. Oberkirch .

Für LÄttdwiMze .
Ein Grundstück, beü chevd in 66 Morgen

Aecker und 10 Morgen Wiese» , ist um den
sehr billiger» Pr -iS von 16.^00 Mark zu
verkaufen. Auskunft enberlt

GkschäsrraaevlWilb ' lm Bock
in Oberkirch .

Tüchtige Colporteure
finden bei einem sicheren Verdienste
von 5 bis 6 Mark pr. Tag Beschäf¬
tigung bei

Straßbnrg i . Els .
LU . «F -

Interuationale Buchhaudlmg .

Germ. Bekarrntnrachunge».
L.62V . Karlsruhe .

n ». ! Oeffentliche Vorladung .
" '

Zu der am 24 . März , früh 11 Uhr, irr
weiuem Geschäftszimmer stvttfindendenBer -

stcigcrn! g de « zum Nachlaß der Theobald
Müller Wittwe dahier gehörigen Wohn¬
hauses Laugestraße Nr . 5 wird der an unbe¬
kannten Orlen abwesendeVorzugSMnbiger
Ehrist - f Haupt vor. hier » »durch öffent¬
lich » oroeladev.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1377 .
Der Groß «. Natac

Stritt .

L.564 . 1 . Sichern .

Ltegelschasts-
Versteigerrmg .

Io Folge richterlicher Verfügung werde»
au» der Gavtsofle de» Daniel Bau « in
Kappilrodeck die nntenbeschriebcneuLiegen¬
schaften am

Mittwoch den 21. Mär , 1877,
Nachmittag » 4 Uhr ,

im Rachhaus zu Kappelrodeck öffentlich zn
Eigevthum versteigert und dem höchsten
Gebote zugeschlagen , wenn solche» de» An¬
schlag auch nicht erreicht.
Beschreibung der Liegenschaften .

L,b .Nr 1536.
Die sog. Mat ecwühle mit zweistöckiger

Behausung , MahlmShle , Scheuer ,
Stallung und Schöps , mbst sämmt-
licher Mühle -Smrichtuvg und

8 Ar 37 Meter Hosraithe,
5 „ 67 „ HauSgartea ,

81 , 36 „ Wiesen und
6 „ 12 „ Bach,

zns . 101 Ar 52 Meter , neben der Acher -
stach und Ecmeiade ,

>°x. , o 18,857 M . 14 Pf .
Achtzehlitausmb achthundert stestenuuofüns-

zig Mark 14 Ps.
Sichern , den 28. Februar 1877 .

Der Großh. Notar

_ A. Fuck ». _
L573 . Frei bürg .

Steigerungs
Ankündigung .

Ja Folge richterlicher Verfügung wird
au» der Gantwaffe de» Gärtners Theophil
Riesterer in Zähnngen am

Freitag den 23 . März d. I ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

auf dem Rathhaufe in ZLHringeu öffentlich
zu Eigenthum versteigert und eudgiltig zu¬
geschlagen . wenn der Schätzung- Preis oder
mehr erlöst wird .

Ein neu erbautes , IV,stückige«
Wohnhaus mit zwei Gewächshäusern
und 18 Ar Hantplatz und frisch an¬
gelegtem Garten , au der Landstraße,
«eben Baptist Sinter und Remigiu»
Zimmerwann gelegen ,

taxirt zu . 8800 M .
Freibnrg , den 20 Februar 1877.

Der Großh. Notar

_ B . S ck l e r a t h._
L578 . Krotzingea .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Ja Folge richterlicher Verfügung wer¬
den dem an unbekannten Orten abwesenden
Friedrich Bihlmann von Srotziugea a«

Freitag den 23. März 1877,
Vormittag » 1V Uhr ,

i im Rothhause zu Krotzivgrn folgende
Liegenschaften

l öffentlich versteigert und eudgiltig zuge-
! schlagen , wenn wenigstens der Schäj
j Preis geboten wird,
j 18 Ar Acker im KoppeleMat -
> ten , einers. Johann Bleile ,

anders. Wiesen, laxir : . . .
! 18 Ar Wirsen in denRö «len,

einers. Al. Bleile, auders. Uni-
bersttät . .

18 Ar Acker iw Bergfeld,
einers. Seifensieder Eberle,
anders. Srundherrschast . . .

18 Ar Wiesen aus'mHeiden-
buk , avders. Al. Bleile , auders.
Jos . Meng .

18 Ar Acker hinter der Prob -
stei, einers. Eduard Ekcrle, auds.
M,ch. Ze« er . 450 ,

18 Ar Wiesen im Frldrian ,
eiaers . Joh . Stoffel , anders.
Jof . Giriert . . . . . . 400 ,

zusamme« . . 2.630 M.
Hievo» erhält der Schuldner Nachricht
». mit de« Bemerken:

baß , wenn der Schuldner Verstei¬
gerung anf ZahlungSziel' r wünscht,
rr eine schristUche Einwilligung der
Gläubiger , «der eine, vor de« letzten
acht Lagen vor der Versteigerung
richterliche Verfügung brizubringen
hat ;

stoß der Kaufschilling baar zu be¬
zahlen , »nd mit süns vom Hundert
vom Tage de- Zuschlags an zu ver¬
zinsen ist —

daß etwaige Einwendungen gegen
diese Berftttgeri -ngsbediogllngen in
den letzten acht Tagen vor der Ber -
steigerung angebracht werden müssen;

i». mit brr Aufforderung :
einen dahier » ohnenden Gewalt¬

haber aufzustelleo , auderosallS alle
weitern Benachrichtigunge» mit der
gleichen Wirkung , wie wenn fie der
Partei eröffnet worden wären , nur
an dem SitzungSorte de» Gericht»
angeschlagen würden .

Krotziuge» . den 20. Februar 1877.
Der Großh . Notar

Kaiser .

hätzung»-

530 M .

420

450
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LL79. Krotzingen .

Liegenschastm-
Versteigerung .

Freirag den 23 . März 1877 ,
Nachmittags halb 2 Uhr ,

iw Rathhanse zu Krotzingen folgende
Liegenschafte, '»

öffemlich versteigert und entgiltiz zageschla-
gen , wer,» wenigstens der Schätzunztprei »
geboten wird :

eine einstöckige Behausung samml
Krantgarlen im Untertorf , neben Lo¬
ver Eberle, Karl Künzler, Jb . Bleile

- Wittwe und am Bach Neumooe».
Anschlag 550 Mark .

Hievon erhält der an unbekannten Orte »
Orlen abwesende Karl Zeller von Kro-
hingen Nachricht mit der Aufforderung :

». seiur etwaigen usprstche nad Forde -
rungen btt der BersteigerungStagfahrt
anznmelden, damit solche bei der Ber »
Weisung des Erlöse» berücksichtiget
werden können, in dem nach st S51
der Prozeß -Oed. die auf Grnnd der
Verweisung geschehene Zahlung de«
Saufschilling» die Wirkung hat , daß
die versteigertenLiegenschaften von der
UnterpsandSlast besrcit werden;

b . einen rshier wohnenden Gewalthaber
vufzostellen, indem sonst alle weitern
Benachrichtigungen, mit der gleichen
Wirkung, wie wenn sie der Partei er¬
öffnet worden wärm , nur an dem
Sitzung ? orte desGerichtSangeschlagen
würden .

Krotzingen , a .a 20 . Februar 1877 .
Der Großh . Notar

Kaiser .
L 621. 1. Nr . 448 . Karlsruhe .

Fischverkauf.
Die Weiher in dem Großherzogliche«

Schloßgorten zu Schwetzingen solle«
in der zweiten Häsle diese» MonatS auSgr-

fischt und da- Ergebniß
an Sa , pfen per Zeotuer ,
, Hechten . .
„ Bärschiugen „ „
„ Krebsen „ 100 Stück

im Wege der Svnmisfion vn den Mttstbie -
tenden begebe» werden.

Die zur Ueberuahme Lusttrageodeo wer¬
den eingeladru, ihre Angebote längsten» bi»

zum 15 . d. M . schriftlich anher einz»-

reichen .
In diesen Angeboten ist der Kansprei«

per Zentner für jede Fischgattung auf dem

Platz« genommen genau anzugebea.
Die näheren Bedingungen fiu» b« der

Großh . Hosgärtuerei Schwetzivgen , welche
da» AnSfischen aus ihre Kosten zu besorge»

hat , ei»zusehtn.
Karlsruhe , den 5 . März 1877.

Großh . Hofdo usnen -Jutendauz .

L.548.2. Nr . 1463. Karlsruhe .

Großh bad. StaatS-
Eisenbahuen.

Die Herstellung eine » schlupsbare« , 920
Meter langen EementdohleuS beim hiestge«
Bahnhof«, einschließlich der damit zusammen¬
hängenden Grab , Maurer - nud Steiohaner -
»rbeitkn, im Anschlag von 26300 Mark , soll
höherer Anordnung gemäß im SabwisstonS -

weg an einen Unternehmer vergebe« werde«.
Der Voranschlag, sowie di« bezüglichen

JnFvlge richterlicherVersügung werden
dem Max Küuzler Eheleme in Krotzin¬
gen am

drsfallfigea Angebote spätesten» bi»
Donnerstag den 15 . d M ,

Vormittags 10 Uhr .
verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , «iuzurttchen find.

Kopien der Zeichnungen oder Abschriften
de» Voranschlag» und der Bedingungen wer¬
ten nicht verabfolgt.

Karlsruhe , den 1 . März 1877 .
Der Großh . Bezirks - Bahnragemaur .

L.4S6 . 2 . Nr . 239 . Müllhet « .

Großh. Bad Staats-
Eisenbahnen.

Bahvbav MMHeim —Millhlmseu
und

Leopoldshöhe—St. Ludwig.
Höherem Auskrage »» Folge vergeben ttr

die Lieferung und Ausstellung deS eisern- «
lleberbane» der Brücken der oben genannte ,
beiden Bahnlinien , und zwar für eine solche
von 50 Meter Spannweite «nd für fünf
von kleineren Spannweiten mit einem »n-

gefähreu Gesammtzewicht von 165 .000 Klo.
Schmied nvd 4000 Klo . Gußeisen .

Losttrogende Fabriken sordern wir aus,
di« ans unserem Bureau , Hotel Kittler

' am Bahnhose , aaslicgendeu Pläne . Ge-
wichtSberech . mlgea und Bediognißheste

^ eiuzusehen und ihre Angebote bi» länAleoS
D i e n st a g d r n 13. M S r z d. I . ,

Bormittag « 11 Uhr ,
portofrei , verstegelt und mit entsprechender
Aufschriftversehen anher einzusenden.

Müllhttw , den 22 . Februar 1877.
Großh . Lisenbahnbau -Jnsprktiov .

L.K12 . Nr . 2725 . Säckingen . Bei
dieffeitigemBezirksamt ist anf 15.Mai d. I .
eine AktuarSstelle, mit einem JahreSgrhalr
von 1050 M . , welcher je nach Leistung aus
115V M . erhöht » erden kann , zu besetzen .
Bewerber wollen stch unter Vorlage ihrer
Zeugniffe in Bälde anher melden.

Säckingen, den 5- März 1877.
Großh . bat . Bezirksamt

L e w a l d.

L.632 . (Am 31 . abaegaogen A . B . 4 W .)

r >n«, »t-kilaur.

und Verlas der G. Bccun ' schen Hof- uchdruckereß.
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